
wWW.romereports.com/palio/el-papa-Irancisco-pide-a-los-movimientos-que-sean-valientes- l ucıa
y-se-dejen-gular-por-Jjesus-spanish-10074.html (Stand 371 2015). Pedrosa-

Julio Jacobo Waiselüsz, Mapa da Violencia 201853 Homicidios Juventude Brasil, R1o0 de Ua
Janeiro ZO13. 1622

Im men des Weltjugendtages wurde das Massaker VON Candeläria 1n RIO erinnert. Im
Juli 1993 schossen Polizisten be1l eliner morgendlichen Streife aut Straisenkinder, die aul dem
atz neben der Kirche Candeläria 1 Zentrum VOIll Rio de Janeıiro übernachtet hatten cht
Kinder und Jugendliche zwischen und Jahren wurden dabei gyetötet.

Auf dem Weltjugendtag, einschlielslich der kulturellen Veranstaltungen, WarTeln über 300
DSänger und Sängerinnen anwesend, darunter katholische Gruppen, Geistliche, nationale und
internationale Künstlerinnen und Künstler. Die Sozlologin Brenda (jarranza bestätigt die
ese, dass der Weltjugendtag den Irıumph des katholischen Gospels In Brasilien zeıigt. Vgl
WWW.1Au.un1sINn0sS.br /entrevıstas 2-as-intervencoes-do-pontiice-mudaram-de-tom-da-
presenca-teologica-para-o-contato-pastoral-entrevista-especlal-com-brenda-carranza Stand

2013).
Hün SO erklangen 7 B während der Messe marlanıschen Heiligtum VON Aparecida auch

andere Lieder.
12 „Sentimento de fén 1ST ein Ausdruck des spanischen Priesters TO Poveda, Gründer der

ljenorganisation „Institul Lereslana 1N1C10 do sS&cCc11o0 OX Institut teresilanische
‚DIrtu. 1m ahrhundert)

Franzıskus, Palavras do Papa Francisco Brasil, SS

AÄAus dem Portugiesischen übersetzt VOIlL Miıirlam Leidinger

Das Vertrauen Schlussel ZUr

Verständigung zwıischen
Sprechern verschiedener prachen
Zum Treffen europalscher Theologen und Iheologınnen In
Brixen

Thierry—Märie Courau

/um Kongress der Furopäischen Gesellschaft für Katholische Iheologıe (AETC-ESCT)
en sıch Fnde August 2043 In Brixen mehr als zweıhundert Iheologinnen und
Iheologen Vor em (JUS Mitteleuropa versammelt. S/e en sıch mit der rage
efasst, weilche 5prache Iheologen und Seelsorger heute sprechen mussen, hörbar
und verstehbar /eiben, eınen konstruktiven Dialog miıt Gläubigen und suchen-



Theo- den oder nıcht-glaubenden Menschen eröffnen können, eınen Dienst für das
logisches gesellschaftliche, kulturelle und politische „Funktionieren” Europas anbıeten

Forum können.

Einleitung
T1Xen Südtirol, die des 1SCNOIS Nikolaus VOIl Kues -1464), hat 1mM
Lauf des Sommers 2013 den prächtigen ahmen abgegeben tür Zzwel Trefien
europäischer Theologen und Theologinnen: Vom bis ZU ugus abDen
sich die ane der europäischen Reglonalgruppe der Konierenz katholischer
theologischer Institutionen CICT-COCTI) aruber ausgetauscht, welcher Alız
und welche Auigaben den digitalen Technologien ihren Fakultäten zukomme.
Vom ugZzus bis ZU September 20153 behandelte der alle Zwel Jahre
stattÄindende Kongress der uropäischen Gesellschaft atholische eologie
(AETC-ESCT)}! das ema „Gott 1n rage Relig1öse Sprache und are Spra
chen  “ Diese Problematik, der der Zusammenschluss der Theologinnen und
Theologen schon sSe1T angem arbeitet, bleibt ue ıuch elne ruppe W1e der
Ratzinger-Schülerkreis, der sich 1 Sommer 2013 1n Castel Gandol{fo getroffen
hat (zum ersten ohne Benedikt XWV1.), hat dieses ema ZU. Gegenstand
selner Studien gemacht „Die rage nach Gott 1n der 1G des Säkularismus  “ DIie
letzte Bischofssynode und die rrichtung des ates die Neuevangelisierung
als Dikasterium der Römischen Kurıle Sind als Instrumente verstehen,
die praktische Antworten auf diese rage gyeben sollen.
Diese rage STE sich 1immer au{fs Neue, weil der Kontext sich bisher N1IC.
gygeändert hat Das Phänomen der äkularisierung der Gesellsc  en des ten
uropa, das einhergeht mi1t eInem heftigen und weltweit wirksamenSR
chen schwung, verstäar. und ve sich immer mehr, und gleichzeitig
wächst die Gleichgültigkeit gegenüber der Religion oder der ausdrüc  chen
Behauptung, dass N1IC (J0tt ylaube. Davon S1Ind Menschen, die sich
Christen NEMNNEN, N1IC. dUSSCHOMMMENN. Paradoxerweise lassen Migrationsbewe-

und HNEUE Lebensweisen ahlreiche kFormen eines neuartigen Interesses
Religion entstehen, Z u oyroisen erwunderung der Alten Welt Noch mehr als

dies: HFür viele Zeitgenossen wird der Begriff 99  .6 unvers  lic Ja
omMm ihnen N1IC mehr Ohren eliche Sprache also sollen die Theologen
und Seelsorger dann sprechen, Orbar und verstehbar eıben Und Ww1e
sollen S1e einen positıven und onstruktiven0gtführen m1t den Gläubigen, den
sııchenden oder nichtgläubigen Menschen, einen lalog, der dem Wohl des S0
zlalen, urellen und politischen Funktionierens Europas” dient?

Das erz Europas als Gravıtationszentrum
Um aul diese rage antworten, hatte das Organisationskomitee des Kongres-
S6S unter itung des Moraltheologen Martın Lintner OSM mehr als 225 Theolo



SCI und Theologinnen aller Fachrichtungen versammelt, und hatte elf 1n der Ihierry-
Forschung ıge Theologen und Humanwissenschaftler eingeladen, ach der Marıe

(C’OUFraAUEröfinungsrede VON ITUuNO Forte, dem Bischof VOIl hieti Aasto en) 1n fünf
Plenarsitzungen ber den Glauben und den 0g miıt Nichtglaubenden SPIG-
chen:

Wie re: die ber Gott Arnold Stiglmair, Brixen; Car‘ Pere7z
Marques OSM, Rom) ?
Das en ber Gott als ädoyer für enNnsC  eıit (Paul Valadier S‘]7 Parıs:;
t171a Ragaglıa, 1rekTtorın des Museums zeitgenössische unst, OZzen);
Von Erfahrungen der NmMac her VON Gott sprechen Didier Pollefeyt,
Leuven; Tomas Soziologe, Prag);
In den modernen Medien ber Gott sprechen (Christiane Orn, Miıtarbeiterin
der Wochenzeitung Die Zeil, Bonn; Stephen Bullivan, Ndon);
Kirche und elche Beziehungen estehnen zwischen beiden 1 Kuropa”
(Michael Kuhn, COMECE, Brüssel; TAanz Fischler, ehemaliges Mitglied der
uropäischen KOmm1Sss1on, bsam 1n Tirol).

Im Anschluss die Plenarsitzungen en z sechzig Theologen die
Möglichkeit, 1n ZWaNZ1ıg itzungen Iünf davon jeweils einem bestimmten
ema) ihre Forschungsarbeiten vorzustellen: die meılisten Berichte wurden 1n
deutscher (40 Prozent und englischer Sprache (40 Prozent DIie {ünf
Sitzungen einem bestimmten ema WaTenNn VON den folgenden Forschungszen-
tiren oder Forschungslaboratorien organısıiert worden: nstitut Marıe-Dominique
eNnu (Berlin), Centre ior Ecumenical Research Leuven), School ol Catholic
Theology urg) Forschungszentrum NNSDrUC Anthropos Research rOup

Aus sehr verschiedenen Blickwi  eln, die sich 1n einer säkularisierten
und posSstmodernen ur a  rängen, näherten sich die eilnehmer der rage
nach der Beziehung der Gottesirage Sprache, nach dem atz des aubens,
der nkulturation, des Dialogs, der Künste und der dentität der Gläubigen, und

trugen S1e ihren Teil dazu Del, den Blick auf das ema des Kongresses
weıten.
Das Gravitationszentrum des reliens dieser Gesellschaft, die 1989 VOIlL eter
Hünermann gegründet worden und Jetz S0OÖ Mitglieder AUS 7() europäischen
ern (Proifessoren, Junge OkTtToren und Doktoranden] zählt, efindet sich 1n
Mitteleuropa, VOT allem 1n den deutschsprachigen Regionen.° 1eSs hat auch die
Tonart des Kongresses bestimmt
Der Kongress wurde eroTine miıt ZWe1 eihen VOIl Preisverleihungen. Der Preis

das este theologische Buch 1n den Jahren 2011 und ZULZ: den HeUn

1daten sich beworben en, wurde Z7We]l Autoren zuerkannt: onardo
Parıs ent) sSe1INn Buch Hberta Prospettive di eologia frinitarıa Ira
neurosSCIieNZe oSsofla, Rom 2012; und Michel Younes Lyon) für SeIN Buch Pour
UNe theologie chretienne des religions, Parıs 2012 Eın Wettbewerb den besten
theologischen Artikel Z ema des Kongresses tür Junge Theologen AauUuSs-

geschrieben worden. Der erste Preıis IN Sarah Rosenhauer, oktorandin der
Goethe-Universität in Franktfifurt Maın, einen SSaYy mıt dem 1te Vom INN



Iheo- der Sehnsucht und der Bedeutung des Begehrens. Shizze einer Adialektischen Herme-
Jogisches neutik menschlicher Selbstsymbolisierung Der zweiıte Preıis für e1INe el gleicherForum OQualität wurde Danıiel elipe 1N0 OpeZ zuerkannt für selnen Aufsatz Au-dela

UNne question de angage. [’intelligence du christianisme face monde contem
Dorain.
Einen Tag VOT der Generalversammlung präsentierten und diskutierten Zzweilund-
ZWaNzlg Junge Doktoranden miteinander ihre Forschungsprojekte, bevor S1e sich
ihren älteren Kollegen zugesellten. WO sich ihre Themen4‘ stark voneinander
unterschieden, WaTliel S1e 1m Wesentlichen 1 Bereich der Fundamentaltheologie
angesiedelt, und S1Ee versuchten die Antworten des katholischen Denkens auf die
Moderne analysıeren. 1eSs geschah oft 1M Blick aut STrOISE Autoren

Das Vertrauen als Schlussel zur Verständigung
unter den prachen

Da ich die Autoren, die 1Te und den ihrer Beiträge> N1IC beschreiben
kann, habe ich mich entschlossen, den Tenor der Verständigungsbemühungen
wlederzugeben, VON da her einen roten aden identiLizieren, den ich, WE

ich ihn auft einen EQT1 bringen mUüsste, benennen würde: das Vertrauen als
CAIUSSEe der Verständigung zwischen den prachen. Gleich egınn und 1
Gegensatz dem, WAäas hier eIrW  en könnte, geht hier N1IC VOI allem
den Unterschied zwischen Glaubenden und Nichtglaubenden, sondern den
Unterschied zwischen denen, die „denken“ und denen, die IC denken“,
schen denen, die die ahrheit suchen, und denen, die S1E cht suchen. DIie
Bibeltheologen wollten dann elnerseılts betonen, dass miıt Rücksicht auf das
symbolische Denken der Abstand en IMUSSE VON uUuNnseTeN zeıtgenÖSs-
sischen Vorstelungen der rage nach Gott, dass 11a andererseits aber auch
Abstanden MUSSe VOIl der starken mwandlung der biblischen und relig1ösen
Sprache 1n e1INe sophistische Sprache, die dazu diene, den „Stellve  etern Got
tes  0 das eC verleihen, die Lehre verteidigen, Ja SORar diejenigen, die
diese Lehre verlälschen, unterdrücken orauf be1 der der prachen,
Worte und Zeichen ommt, ist jedoch SallZ anderer Es gyeht darum,
rmöglichen, dass die Herzen durch eiIn lebendiges Wort angerührt werden, sich

Kommunikation bemühen und einen 1  og m1t der Welt erölinen. Es
wird notwendig se1IN, die Sprache des vangeliums wieder als die Sprache e1INeEes
€s, der Mensch geworden 1ST, verstehen, und dies 1n Verbindung mi1t der
heutigen Welt AaDel INUSS darauft verzichten, Gott und Se1INe ahrheit
jeden Preıis verteidigen wollen. ESs wurde dann betont, dass uUuNnseTeN Zeitgenos-
SCI1 das vangelium cht verkündet werden könne, als gehe aDel den
Verkauf e1INeEes Produktes ESs gehe vielmehr elne eıit, die ihnen ihre Beru
Iung durch Christus auidecken mUÜsse, WAäas und Beachtung der VOIL ihnen

gehenden Wege voraussetze Und selbst WE der libertäre europäische 1V1.
ualismus dem Katholizismus gegenüber misstrauisch ISt, IMUSSeEeN dieen



sich mehr VO  Z Vertrauen In diese zweifelnden Menschen leiten lassen als VOIN der Ihierry-
MarıeFurcht VOT eliner als ekaden und verdorben en Welt, VOIl der S1Ee sich
('OUFrOAUern  en und VOT der S1Ee sich 1n e1INe sektiererische Festung, 1n eine Gegenkul-

zurückziehen.
Wenn allen Menschen VOIl eInem sTiliıchen en Zeugnis gegeben werden
soll, dann mussen die Hirten auch ihrem Volk 1n SselNer Verschiedenheit und 1n
der Pluralität se1nes Engagements Vertrauen entgegenbringen. Was die uUunstier
etrifit, bieten S1e einen wichtigen ugangZ Verständnis der enund
der Suchbewegungen UNSETeTr Zeitgenossen, WE S1Ee mıiıt ihrer verstörenden und
unerwarteten Sprache die KategorIie des Schönen nNter sich lassen, 1n das
„schrec  ch enschliche  66 einzutauchen. Wenn S1IEe 1n provozlerendem TIon
relig1öse Themen ZUT Sprache bringen, dann rühren S1e damit existenzielle und
vitale, oIt tragische Situationen WI1Ie ZU eispie. das Leiden, die sozlale Ausgren-
ZUI1LE und den Tod, lauter Situationen, die auft denselben Ton gestimmt S1Ind WIe
die NS die Christus gemacht hat In diesen Darstelungen des Scheiterns
en sich eiıne Yahz andere ästhetische Kr. die bisweilen schockierend, Ja
aggreSSIV, aber N1IC weniger machtvoll ist DIie Kon{irontation der modernen Welt
miıt dem Bösen mı1t dem Nachdenken ber den Holocaust einen Ö dem
angesichts unbeschreiblich schrecklicher
Ereignisse eine eue Sprache geschaffen
werden kann Im Unterschied theolo Ihrierry-Marie COourau. geb 1955, ISst Dominikan GT,
gischen Betrachtungsweisen, die den Ingenieur und Doktor der Iheologıe (promoviert der
Blick ntweder auft das Leiden es Universität Straßburg), Direktor des NSTITU des Scien CCS

oder auftf elnen adikalen, manichäischen et de Iheologıe (ISTR) der Fakultät für Iheologie und

Widerspruch richten und dem Bösen Religionswissenschaften des Institut Catholique In Parıs,
Mitinhaber des Jean-Danielou-Lehrstuhls für INEeiıne ontologische Dimension verleihen,

annn das allzu selten verwendete theolo Theologie des DIal0gs, Gründer und Direktor des
Forschungsprogamms „Dialogue et Conversion e

gyische Konzept der Abwesenhei des Gu Verantwortlicher des Centre de Recherches SUur le
ten einen interessanten Weg eröffnen; bouddhisme contemporain In Parıs. Als Delegierter der

Kommıission für in terréligiöse Beziehungen derter der edingung, dass sich ergäanzen
ass Urc das Konzept der Perversion Französischen Bischofskonferenz Ist für den Kontakt

miıt buddhıstischen Autoritäten zuständIg.des uten elner Möglichkeit, die Je
dem menschlichen Wesen welcher Veröffentlichungen: Les Trois Bhavanakrama de

Kamalashıla (2004) Phıliıa et Prajna, amıtie d’Occident et
auch immer gehö Andere religx1öse Be CONNAISSANCE Douddhique, quelle rencontre? (in
oriffe die Teil der üblichen kirchlichen Iransversalitees, Revue de I’Institut Catholique de Parıs
Redeweise sind, WIEe ZU. e1sple es PE 70 discern Creation In a Scattering Or'!
errlichkeit, eiligkeit, Kwigkeit, uler: (2010). Anschrift. nstitut Catholique de Parıs, 717 rue

d ’Assas, Parıs. Frankreich.stehung S  z bleiben, obwohl sie e1InNe
F-Maliıl. tm.courau @icp.fr.S1[1Vve Bedeutung aben, zahlreichen Mı

eus unzugänglic und CIICHECN Ratlosig-
keit, herablassendes Kopifischütteln, Ja Misstrauen. Dieses Nichtverstandenwer:
den annn be]l den Christen ntweder Ressentiments, Ja SORar Überheblichkeit
pProvozleren, oder aber eine nebelhafte, unklare Redeweise entstehen lassen. Und
den eubekehrte kann S1Ee lautstarker und ausgelassener Freude verleiten.



Iheo- Was soll also tun” Was, Wenn die Unwirksamkeit der relig1ösen Sprache
logisches

Forum weniıger eın Problem des ars als vielmehr eın Problem der Grundeinste
lung wäre” ESs i1st 1U mal dass das kirchliche en aufgrund se1nes 1n der
Öffentlichkeit allzu oft hörenden heftigen „Nein  06 als EW  aUg, freiheitsfeind
lich erscheinen kann Die negatıve Dimension der kirchlichen Sprache entiremde

ahlreiche Menschen, ODWO. S1E sich doch gEIN der Frohen Botschaft VO

Barmherzigkeit und 1NSIC zuwenden möchten
Als elıner Expertin für sozlale Medien ist der Kirche auch die Verwendung der
digitalen echnıken cht emd 1eSs SO S1e antreiben, nachzudenken ber die
Vorteile und die siken den Glauben, Aaus dem S1Ee lebt, die Sprache, die
hier erarbeıtet wird \WO. diese Techniken jede ahrheit und jede eN!  ige
Zugehörigkeit relatıvieren, iunktionieren S1e auch als eue Strukturen der
Plausibilität, auf die beım ulbau relig1öser Identitäten und der entsprechen-
den Übermittlung des 1Ssens davon cht verzichten kann ES bleibt zeigen,
ob diese echnıken die hier Tätıgen einer Teilnahme en der Kirche, WIEe
1E wirklich ist, hinführen und ob S1e ihnen die ugen HEUE Hor1izonte
öffnen, sodass S1e ZUSAaIlNeN mıiıt anderen gy]lauben und persönliche Gemeinschaft
miıt anderen verwirklichen können. ist die un die hier
geht, auch die un Europas. DIie Repräsentanten der en Sind hier och
cht 1n em Maise beteiligt, WIe S1e dies eigentlic könnten (vgl 17 des
Unionsve  ags). Das konkrete Engagement der en T  og miıt der
uropäischen Union 1IL1USS 1n rage gestellt werden. Handelt sich hier die
Verteidigung VOIL Interessen oder e1iNe engaglerte etelligung einem Werk,

der dieen ihrer reichen Traditionen€sind?

I Aus seinem Schlupfwinkel herauskommen

Dieses Treffen, dessen rganisation VOIl großer ualıtä und dessen Kommunika-
tion VON em Wert W  9 hat eiıne egegnung VOIl Theologen ermöglicht, die
verschiedenen Grofßräumen Europas angehören, eine Begegnung VOIl Wwlssen-
schaitlich arbeitenden Theologen verschiedener Generationen, und 1n einer
entspannten und vertrauensvollen Atmosphäre. Und dies ist eın kleines Ge
schenk Diese Verschiedenheit hätte aber, Waäas die gyeographische Herkunft der
Teilnehmer, die derzeitigen Strömungen der europäischen eologie oder die
unterschiedlichen Blickrichtungen betrifft, noch bedeutend größer sSe1InN können.
Was ich auch betonen möchte ES niemand da, der aus dem ckwinke der
Neuen elten sprechen konnte, Aaus dem ckwinke iIrikas, Asıens, Ozeanılıens
und Lateinamerikas 1eSs könnte die Gefahr heraufbeschwören, dass das Gefühl
geweckt WIr' die VOIl der äkularisierung und der Notwendigkei1 einer
Evangelisierung geschaffene Unruhe könne allein mıiıt Hilife des 1Ssens und des
Könnens des ten uropa bewältigt werden. Es ist aber unverkennbar, dass die
anderen Kontinente auft die relig1öse und gesellschaftlicheelKuropas
einwirken, sSe1 durch die Zuwanderer, durch ihre Produkte, ihre nternehmen,



durch DO.  SC  € EKreignisse oder ihre urellen, weisheitlichen und relig1lösen Thierry-
MarıeTraditionen
CourauDie onirontation miıt diesen elten schlen bei den hbeiten dieses Kongresses

erstaunlicherweise abwesend. Oder hatte den AÄnschein, dass der 1  og miıt
ihnen nutzlos sSe1 und unwirksam leiben werde. O 1n outside Fhe Dox  “ Aaus

seinem kleinen Schlupfwinkel herauszukommen, C6 Perspektiven
eröffnen, muüsste daher eine Selbstverständlichkei se1n! 1eSs ist übrigens VOIl

einıgen nichttheologischen Fachrichtungen versucht worden, aber immer
ad intra. Wie SO möglich se1ln, die derzeitige europäische und
enı entdecken, die rage nach Gott und dem 99  on  eden  66
stellen, ohne durch die egegnung miıt diesen elten hindurchzugehen, ohne
sich anstofßen und 1n rage stellen lassen durch andere Weisen des autf
UuUuNseTe Kxistenz, durch bisher unvorstellbare Weisen, eDrauc VON der Vernunit

machen®, ohne hören, WIe andernorts die ngdes eils Christus
erlebt wird? 1€eSs ist olensichtlich die entscheidende austelle, auft der die
europäischen Theologen Schwerarbeit eisten müssen, WEnl S1E fäahig werden
wollen, die Welt, die sich ihrem Einiluss entzieht, verstehen und be
gn

Ihre Präsidentin 1n den beiden etzten Jahren Sigr1d Mülher, ekanin der tholisch.
Theologischen ultät der Universität Wien.

Martin intner lehrt Brixen und Innsbruck. nde des Kongresses der uropäischen
Gesellschafit eologı1e I1Xen 1913 wurde ihrem Präsidenten die nNachsten ZWe]l

gewählt.
Die stärksten Kontingente der Teilnehmer und ortragenden kamen AauUus verschledenen

Ländern Westeuropas (Österreich‚ Deutschland, Benelux-Länder, en), und S1e stellten die
Hälfte der Teilnehmer und der Vortragenden. Vier Länder Osteuropas (Ungarn, Polen, SC
chische Republik, Slowenilen) stellten ZWaNzlg Prozent der beiden tegorlen; das ereinigte
Königreich, die Schweiz und Mal  5 tünifzehn Prozent (wobei die Letztgenannten drei
Gesprächsbeiträge beisteuerten). Je ZWel DIis Je fünf Teilnehmer kamen aus Nordame:  A,
Kroatien, Frankreich, Irland Litauen, Portugal, Kumänien und der Slowakel, und S1e stellten
weniger als zehn Prozent der Teilnehmer. Schliefßlich Walile6Ill vier weıtere europäische Länder
(Bosnien-Herzegowina, ‚panien, Estland, aıne miıt jeweils blois ıner Person, die sich nicht

Wort meldete, vertreten. SO TWIeS sich, Aass die Jusitanisch-spanisch-Irankophonen Länder
und die angelsächsischen Traditionen schwach vertreten WaIcCIll, obgleich S1e 1ıne
ansehnliche Produktion theologischer Literatur vVorwelisen können.

Fragen Metaphysik wurden Hinblick auf den Dialog der Kirche mi1t der Welt gestellt.
Dabei Zn aus VON dem desiderium naturale videndi eum (Rahner, Beek der VOIN der
vermittelnden olle der etaxologle. Die Reiflexionen üDer die relig1öse und theologische
Sprache gyıngen Aaus VOIl ‘beiten über die miıt Glaubensthemen befassten nstanzen der
Römischen Kurle:; aulßerdem wurde ezug aut die Psychiatrie, den Kolonialismus
anon) die Religlonssoziologie, aut den Einiluss VOL Leben und spirıtuellen Wurzeln auft das
Werk VOINl Theologen (Dupuis, alg Sobrino), aut den Kontext der Postmoderne, die rationa-
len Methoden, die ple S1INnd (Gadamer), ber uch aut das ysterium es und se1nes
Schweigens Newman). Zur theologischen Methode wurde geiragt, WIe weıt S1e aul Dialog
angelegt ist und welche Hermeneutik S1Ee verwendet (Ratzınger, oeVe). Die ethische und
pastorale Reflexion regte Beiträge ZUm Mitleid (Thomas VOIN Aquin, Nussbaum), IMp.



Iheo- NeN der Kryokonservierung VOIl Menschen DUu0ZZ1), den ateglen der Krankenhaus-
logisches seelsorge und Vorschlägen VOINl Modellen für die seelsorgerliche Kommunikation und Beglei-

Forum LUung. Die 1STe der Beiträge ist verfügbar unter www.hs-itb/en/aect-congres-congress-Z01
emerging-scholars-conference-conference-des-jeunes-chercheurs.html.

Das detaillierte Programm der Stelungnahmen während der Plenarsitzungen der während
der thematischen Sitzungen 1st unter ijolgender Adresse verfügbar: www.hs-itb.it/en/esct
yongress-2013-aetc-congres-2013/programme.html.

Ich verwelise aul meıiınen Artikel DIe rage ach :;ott ist nicht universell, 1n GCGONCILIUM
2010/4), 435-445, und darüber hinaus auf das gesamte Heit, das der rage nachgeht
„Welchen Gott leugnen die Atheisten?“

AÄAus dem Französischen übersetzt VOLll Dr nsgar Ahlbrecht


